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Abend ⸗Ausgabe. 


ſchäftigte. Wer die Ehre einer längeren Unter 
haltung mit der königlichen Dichterin hat, 
muß bedauern, die Unterredung nicht ſogleich 
mittels Schnellſchrift feſthalten zu können, beſonders 
wenn das Geſpräch das ſchriftſtelleriſche, dichte⸗ 
riſche Gebiet betrifft. Der rumäniſche Geſandte 
am Hofe zu Berlin, Fürſt Ghika, iſt eine ein⸗ 
nehmende Erſcheinung, die ebenſogut einen deut⸗ 
ſchen Künſtler vorſtellen könnte. Der rumäniſche 
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— 


Staatseiſenbahnen durch die großen Ueber 
ſchwemmungen der letzten Wochen, und zwar 
einmal wegen Wiederherſtellung der zerſtörten 
Bahuſtrecken und ſodann wegen des Ausfalles 
der Einnahme in Folge der Verkehrsſtockungen 
erlitten haben, wird von ſachverſtändiger Seite 
auf etwa 900,000 Mark berechnet. Br 

— Die ſechs Mitglieder der Genoſſenſchaft 
freiwilliger“ Krankenpflege im Kriege, die 
vorgeſtern in einer Abſchiedsfeier nach Oſtafrika 
abgeordnet worden find, werden der „N. Pr. 
Ztg.“ zufolge am 12. Juli von Marſeille aus 
die Seereiſe dorthin antreten. Bei der Auswahl 
der Perſönlichkeiten galten als leitende Grund⸗ 
füge: ausgezeichnete Tüchtigkeit, vedigſein, Jugend- 
friſche und ein Beruf, der ohne Schädigung 
weiteren Fortkommens unterbrochen werden könnte; 
deshalb hat man auch von der Auswahl ſtudi⸗ 
render Mitglieder der Genoſſenſchaft abgeſehen. 
Der Bevollmächtigte der Genoſſenſchaft, zugleich 
Führer der Krankenpfleger, trug die Offiziers⸗ 
Uniform der Wißmann Truppe, weißgebleichten 
Baumwollen-Anzug, Waffenrock und weite Hoſen 
in natuxfarbenen Leder-Gamaſchen und gleich⸗ 
artigen Stiefeletten, dazu Säbel und Revolver 
am Riemen. Das Lederzeug der Ausrüſtung iſt 
überhaupt nicht gefärbt, ſondern in den Anſichts⸗ 
flächen geglättet. Die fünf anderen Kranken⸗ 
pfleger haben eine im Schnitt völlig gleiche Uni⸗ 
form von gleichem, aber derberem Stoff mit 
Leibgurt nebſt Patronentaſche, Seitengewehr und 
Revolver am Riemen; alle tragen einen Torniſter 
mit Verbandzeug; den Kopf bedeckt der weiße, 
mit Lüftungslöchern verſehene Tropenhelm, den 
linken Oberarm ſchmückt die weiße Binde mit 
dem rothen Kreuz. 

— In ſeiner Plenarſitzung am 4. Juli hat 
der Bundesrath der deutſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft die im § 8 des Reichsgeſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe der Schutzgebiete vorge⸗ 
ſehenen Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. Der Bundesrath hielt 
am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten des Stantsminijteriums, Staatsſekre⸗ 
tärs des Innern von Bötticher eine Ple⸗ 
narſitzung ab. Ein Antrag Anhalts, welcher 
bezweckt, für gewiſſe Arten leichten Bieres von 
geringem Alkoholgehalt das Feilbieten im Umher⸗ 
ziehen zu geſtatten, wurde dem Ausſchuß für 
Handel und Verkehr zur Vorberathung überwie⸗ 
ſen. Der Vorſitzende machte Mittheilung davon, 
daß über die Fundſtücke der Ausgrabungen auf 
dem Boden des alten Olympia in der vom Bun⸗ 
desrath bereits früher genehmigten Weiſe nun⸗ 
mehr Verfügung getroffen iſt. Zur Beſetzung 
der bei mehreren Disziplinarkammern erledigten 
Stellen wurden die erforderlichen Wahlen vorge⸗ 
nommen. Auf Grund des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes wurde genehmigt, daß für die nord 
deutſche Textil- Berufsgenoſſenſchaft ſtatt eines 
Schiedsgerichts deren mehrere nach Bezirken ge⸗ 
bildet werden. Den Anträgen der zuſtändigen 
Ausſchüſſe gemäß gelangte eine Reihe von Vor⸗ 
lagen aus dem Bereich des Zoll- und Steuer⸗ 
weſens zur Erledigung, jo die Beſtimmungen 
wegen Veröffentlichung periodiſcher Mittheilun⸗ 

u über den jeweiligen Stand der Branntwein⸗ 
Produktion und Verſteuerung, die Beſtimmun⸗ 
. zur Ausführung des 8 7 des Zuckerſteuer⸗ 


aber eine Errungenſchaft des Alters, die ihm als 


ten kommt: große Ruhe. Ghika iſt von vorneh⸗ 
mer Familie; durch ſeine Frau iſt er der ehe⸗ 
maligen Königin Natalie von Serbien nahe ver⸗ 
wandt. Eine hiſtoriſche Perſönlichkeit unter den 
Hochzeitsgäſten war General Schumacher, 
ein Deutſch⸗Schweizer, im Gefolge des Königs 
Franz von Neapel. Schumacher leitete die 
Vertheidigung von Gacta vom 3. November 1860 
bis 13. Februar 1861, wo die Feſtung ſich 
den Piemonteſen übergeben mußte. Bekanntlich 
zeichnete ſich die Königin Marie, eine Tochter des 
Herzogs Max von Baiern, bei der langen Be 
lagerung durch Unerſchrockenheit und Sorge für 
die Verwundeten ſehr aus. Der König ſelbſt er⸗ 
hielt damals den hohen preußiſchen Orden pour 
le mérite, den er bei der Hochzeitsfeier hier trug. 
Franz II. iſt 1836 geboren, ſcheint aber älter 
durch das ſtark ergraute Haar. Er iſt von 
ſchlanker, ziemlich großer Geſtalt und lebhafter 
Bewegung. Ein ausgeſprochener Zug von Güte 
prägt ſich in dem ſcharf geſchnittenen Geſicht 
und beſonders in den Augen aus. Das Königs⸗ 
paar wohnt mit einigen Getreuen aus 9 
ehemaligen Umgebung die meiſte Zeit in Paris. 
Deſſau, 5. Juli. In der Erwartung gün⸗ 
ſtigen Wetters hat die Bürgerſchaft Deſſaus für 
den morgenden Empfang des Erbprinzenpaares 
den Straßen den ſchönſten Schmuck von Laub 
und Fichtengrün angelegt, welchen die Jahreszeit 


eſetzes vom 9. Juli 1887, die ſchließliche Feſt⸗ 
Er der gemeinſchaftlichen Einnahmen an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern ſowie der bezüg⸗ 
lichen Verwaltungs⸗Ausgaben für das Rechnungs- 
fahr 1885—86, die Beſtimmungen über die im 
Zollverkehr auf Grund des § 10 des Vereins- 
Jollgeſetzes neben den Zöllen für Rechnung des 
Reichs zu erhebenden Gebühren, die Beſtimmun⸗ 
gen über die Bewilligung von Theilungslagern 
an die kaiſerlichen Marine ⸗Verpflegungs⸗Aemter, 
ſerner die Vorſchläge über die Vergütung der 
skoſten für Brennerei Einrichtungen, 


Anſchaff N M ie Geſe 5 = ; 

über n erbrauchsabgabe von Zuckervorräthen, gewährt. Es handelt ſich darum, die Geſellſchaft gewährt. Maſten, durch Laubgewinde verbunden, 

welche im Fabriklager durch Zufall zu Grunde in eine ſogenannte Reichskorporation umzu- mit Fähnchen in anhaltiſchen (weiß, grün, roth) 
gegangen find, über die Zollfreiheit der Auſtern⸗ wandeln. und badiſchen (gelb, roth) Farben geſchmückt, 


— Die in Apia als Wachtkommando zu⸗ 
rückgebliebenen Beſatzungstheile S. M. Kreuzer 
„Adler und S. M. Kanonenboot „Eber“ ſind 
unter Führung des Kapitän Lieutenants v. Arend 
am 4. Juli d. J. in Sidney eingetroffen und 
ſetzen am 17. d. M. die Heimreiſe mit dem 
fälligen Poſtdampfer „Braunſchweig“ des „Nord- 
deutſchen Lloyd“ fort. 

— Während ein Theil der Schweizer Preſſe 
in auerkennenswerther Weiſe im Sinne der Auf⸗ 
rechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz thätig iſt, fehlt es 
nicht au Organen, die in giftiger Weiſe ihre 


ſetzlinge, endlich über die zoll und ſteueramt⸗ 
liche Behandlung der Export Hefebrennereien im 
früheren Hamburg Altonaer Freihaſengebiet, Auch 
wurde genehmigt, daß die von Seiner Heiligkeit 
dem Papſte an Kirchen und Klöſter innerhalb 
des deutſchen Zellgebiets überwieſenen Jubi⸗ 

läumsgeſchenke aus Billigkeitsrückſichten zollfrei 
Lengelaſſen werden dürfen. Den Entwürfen neuer 
Vorſchriften über die Prüfung der Zahnärzte, 
ſowie ergänzeuder Vorſchriften über die Prüfung 
der Tbierärzte und Apotheker, wurde die Zus 
ſimmung ertheilt, ebenſo einer Abänderung ꝛc. 
Friedens Transportordnung rückſichtlich der 

ind gel Maker 


ſäumen die Einzugsſtraße ein, die vom 5 
durch die Kaiſerſtraße, bei der Johanniskirche 
vorüber, durch die Zerbſterſtraße, dann bei der 
Marienkirche, dem Rathhauſe vorbei zum neuen 
erbprinzlichen Palais leitet. Der Sonderzug, 
welcher das junge Paar nebſt Gefolge von Leipzig 
herführt, trifft Sonnabend Mittag 12 Uhr ein. 
Auf dem Bahnhofe begrüßt der Regierungs- 
Präſident Walther die neue anhaltiſche Prinzeſſin. 
Bei der Fahrt in die Stadt überreicht im Namen 
der Jungfrauen am Krieger-Denkmal auf dem 
Kaiſer⸗Platze eine Ehrenjungfrau einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Bei der Schloßkirche zu St. Marien 


förderung v u l Na lemik { 'ortſetzen. Eine be- erwartet die Geiſtlichkeit der Stadt unter Füh⸗ 
Er. er den zur Ausf g des Geſehe 8 ere Neale Piel ee Bund“, der rung des General erintendent Teichmüller, 
i betreffend die Erwerbs- und Wirth chaftsgeno en⸗ſſich als beſonders eingeweiht in dle Politik der welcher die Begrüßung ſprechen wird, das junge 


Paar. Weiterhin bewegt ſich der Zug am Denk⸗ 
mal des Fürſten Leopold vorbei zum Rathhauſe, 
vor welchem unter einer mächtigen Halle die 
Vertreter der Stadt, an ihrer Spitze der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Funk, ihre Huldigung dar⸗ 
bringen werden. Nach kurzer Weiterfahrt trifft 
das hohe Paar in dem erbprinzlichen Palais, er⸗ 
baut von 1883—87, ein, begrüßt von den er⸗ 
lauchten Verwandten, dem Staatsminiſter von 
Kroſigk, den Hofchargen, dem Offizierkorps des 
anhaltiſchen Regiments Nr. 93, den Mitgliedern 
des Landtages und der Synode u. ſ. w. Nur 
Ihre Hoheit die Frau Herzogin wird es ſich ver⸗ 
ſagen müſſen, wegen ihrer leidenden Geſundheit, 
dem feſtlichen Empfang beizuwohnen, und erſt in 
nächſter Zeit in Ballenſtedt die erlauchte Schwie⸗ 
gertochter begrüßen können. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Juli. Der Unterrichtsminiſter 
hat einen Erlaß publizirt, wonach die bisher 
beſtandene Derpflüchtung, daß die Rechtshörer an 
der Prager ezechiſchen Univerſität bei der 
erſten Staatsprüfung das Examen aus wenigſtens 
einem Gegenſtande in deutſcher Sprache ab⸗ 
legen müſſen, aufgehoben wird. Von nun an 
kann die Prüfung aus ſämmtlichen Gegenſtänden 
in gechifcher Sprache abgelegt werden. Den 
Kandidaten bleibt es freigeſtellt, die Prüfung aus 
einem oder dem andern Gegenſtande in deutſcher 
Sprache ablegen zu können. Bezüglich der zweiten 
und dritten Staatsprüfung, zu deren Ablegung 
nur jene Kandidaten verpflichtet ſind, welche in 
den Staatsdienſt treten, bleiben die bisherigen 
Verfügungen aufrecht. 

Wien, 5. Juli. (Voſſ. Ztg.) Der heute 
erſchienene Wahlaufruf des verfaſſungs⸗ 
treuen Großzgrundbeſitzes Böhmens, welcher 
Wahleuthaltung empfiehlt, betont, daß das 
angebotene Kompromiß mit der Trennung des 
Großgrundbeſitzes von den übrigen Deutſchen 
Böhmens gleichbedeutend 1 Der Aufruf 
hebt 0 81875 die Entwickelung der politiſchen 

erhältniſſe in Böhmen habe radikale unberechen⸗ 
bare Elemente zur Macht gebracht und die jetzige 
Majorität ſei unfähig, das Auwachſen der Ge⸗ 
fahr zu verhindern. Es ſei begreiflich, daß die 
Majorität gerade heute ſich um Schutz an die 


Schweiz geberdet. Am Schluſſe eines längeren 
Artikels ſchreibt heute das Organ: 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, die Antwort 
des Bundesrathes an Oeſterreich und Rußland 
ſei höflicher geweſen, als die Mittheilungen des 
Herrn Droz vermuthen laſſen. Wir denken, die 
Form der Autworten werde der Art und Weiſe, 
in der die Vorſtellungen gemacht worden waren, 
entſprochen haben. Unrichtig iſt, daß Rußland 
ſeinem gemeinſamen Vorgehen mit Deutſchland, 
welches Land der Schweiz geographiſch näher 
gelegen ſei, ſeinen Erfolg verdankt. Die gegen⸗ 
theilige Behauptung, daß gerade das Zuſammen⸗ 
ehen mit Deutſchland die Berückſichtigung 
pezieller Wünſche der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
chwert hätte, wenn der Bundesrath nicht chen 
entjchlofign en wäre, denfelben jo weit als 
möglich Rechnung zu tragen, dürfte von ruſſiſcher 
Seite kaum dementirt werden. Rußland hat 
alſo hierbei Deutſchland, welches ihm ſeine Un⸗ 
terſtützung recht eigentlich aufgedrängt hat, nichts 
zu danken. 

In kolonialen Kreiſen werden in Betreff 
des Afrikareiſenden Dr. Zintgraff, der in 
dem Hinterlande von Kamerun eine Station er- 
richtet hat und Verſuche machte, nach Adamaua 
vorzudringen, ernſte Beſorgniſſe gehegt. In dem 
1. Hefte der „Mittheilungen aus den deutſchen 
Schutzgebieten“ 1888, welches am 17. März 
d. J. abgeſchloſſen iſt, heißt es: „Dr. Zintgraff 
hat am 17. Dezember ſeine lang projektirte Reiſe 
von der Barombi Station nach Adamaua mit 
einer Karawane von 180 Mann begonnen; auch 
Lieutenant Zeuner plante eine größere Rundreiſe 
in dem Hinterlande des Kamerungebirges.“ Nun⸗ 
mehr iſt das am 18. Juni abgeſchloſſene zweite 
Heft der „Mittheilungen“ erſchienen. In dem⸗ 
ſelben befindet ſich ein ausführlicher Bericht des 
inzwiſchen zum Hauptmann ernannten Zeuner 
über feine Reife nach Bioko am Maſſake, aber 
von Dr. Zintgraff iſt keine Nachricht angekom⸗ 
men. Er hat auf ſeinem Zuge nach Adamaua, 
wie verlautet, nur Hauſſas mitgenommen, und 
das wird von Kennern für einen Fehler gehalten, 
zumal bei einer ſo beträchtlichen Anzahl dieſer 
Leute mit nur einem Europäer; es wird daher 
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß Dr. 
Zintgraff umgebracht worden ſei, und zwar 


ſchaflen erforderlichen Beſtimmungen über die 
Führung des Genoſſenſchaftsregiſters und die An 
meldungen zu demſelben. Einer gemeinnützigen 
Geſellſchaft wurde die Ausgabe von auf Namen 
lautenden Aktien zu einem geringeren Betrage 
Aale Mark geſtattet; der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft wurden die im § 8 des 
Reichsgeſetzes über die Rechtsverhältniſſe der 
Schutzgebiete vorgeſehenen Rechte der juriſtiſchen 
Perſönlichkeit gewährt. Ein Antrag auf Erthei⸗ 
lung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver 
folgung von Beleidigungen des Bundesraths durch 
die Preſſe wurde in ablehnendem Sinne erledigt. 
Schließlich wurde dem Entwurf eines Geſetzes 
für Elſaß⸗Lothringen über Grundeigenthum, 
Hypothekenweſen und Notariatsgebühren, ſowie 
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen über die Hypothekengebühren in der vom 
Landesausſchuß beſchloſſenen Faſſung die Zur 
ſtimmung ertheilt. „ 
— Bezüglich der Zollfreiheit der Mate⸗ 
rialien zum Bau, zur Reparatur oder Aus 
ruüſtung von Sesjcifien haben die Ausſchüſſe 
des Vundesr ale für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr den Entwurf eines 
Schiffsbau Regulativs mit Wirkſamkeit vom 
J. Oktober d. J. beantragt, welches 13 Para⸗ 
graphen umfaßt. Nach den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen werden als Seeſchiffe alle Waſſerfahr⸗ 
Beuge betrachtet, welche mit einem feſten, ſee⸗ 
fähigen Deck verſehen und nach ihrer Bauart 
ausſchließtich oder vorzugsweiſe zum Verkehr auf 
See oder auf den Buchten, Haffen und Watten 
derſelben beſtimmt ſind. Ferner wird der Be⸗ 
griff der Schiffsutenſilien feſtgeſetzt; ſowie die 
Beſugniß der oberſten Landes Finanzbehörden 
zu eutſcheiden, welche Inventarienſtücke zu den 
Schiffsutenſilien zu rechnen find. Von der Ent- 
ſcheidung iſt dem Bundesrathe Mittheilung zu 
machen. Bei Schiffen der on Kriegs⸗ 
marine find auch die zu artilleriſtiſchen und Ar- 
mirungszwecken beſtimmten Gegenſtände als ge⸗ 
wöhnliche Schiffsutenſilien zu behandeln. Ob 
und inwieweit dementſprechend auch bei dem 
Bau ec. von Kriegsſchiffen für fremde Nationen 


zu verfahren iſt, bleibt der Entſcheidung der 
Falte Laudes⸗Finanzbehörde in jedem einzelnen 
0 


e überlaſſ Die im fertigen oder vorge— \ ; wir nut 
— arbeiten ade vum e a bezogenen don feinen ei zenen Leuten. Dis wire um Minorität wende unter Berufung auf gemein 
Bau- und Ausrüſtungsgegenſtände oder, falls ſo mehr zu bedauern, als derſelbe einer der glück- ſame Intereſſen. Aber dieſer Appell müſſe frucht⸗ 


lichſten Forſcher in Afrika war. los bleiben, wenn damit die Majorität Schutz 
ſuche gegen üble Folgen der eigenen Politik und 
und dabei überſehen ſei, daß nur der Wille zur 
Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe Ausſicht 
auf Erfolg haben kann. 

Wien, 5. Juli. (Voſſ. Ztg.) Die heutigen 
Landtagswahlen in den Stäbtebesirten Bob 
mens waren den Altezechen günſtiger, doch ge⸗ 
wannen die Jungczechen immerhin zwei Man⸗ 
date, darunter den angeſtammten Sitz des Land⸗ 
marſchalls Fürſten Lobkowitz. Bisher ſind 7 
Jungczechen, 19 Altezechen gewählt. In Prag 
herrſchte vor den Wahllokalen ungeheure Bewe⸗ 
gung. Die jungczechiſche Studentenſchaft griff 
agitatoriſch ein; Polizei mußte einſchreiten. In 
den Wahllokalen herrſchte große Erbitterung. 
Die Altezechen beſchworen die Jungczechen, der 
Stimmenzerſplitterung Einhalt zu thun, damit 
kein Deutſcher gewählt werde. Die Abſtimmung 
in Prag erfolgt erſt morgen. In den deutſchen 
Bezirken ſind alle Kandidaten des deutſchen 
Wahlkomitees faſt einſtimmig gewählt, nur in 
Eger erhielt der antiſemitiſche Gegenkandidat eine 
kleine Minorität. 

Das e Weilens fand unter 
ungeheurer Betheiligung ſtatt. Die Kronprin⸗ 
zeſſin Stefanie ſandte einen Kranz. 

ien, 5. Juli. Der Enthebung Pretis 
Ki weitere Statthalter : Veränderungen 
folgen. 


dieſelben im Inlande gefertigt ſind, das dazu 
1 erſorderliche, vm Ruskin er Material, Köln, 5. Juli. (B. T.) Dis hieſige 
werden vom Eingangszoll frei gelaſſen, wenn Schwurgericht verurtheilte Julius Drechsler, 
der Nachweis der fel ch den früheren Direktor der Kölner Lager⸗Geſell 


BEN! wirklichen Verwendung nach b e 
Maßgabe der im Geke angegebenen Bejtim- ſchaft, welcher die Aktien dieſer Geſellſchaft nach⸗ 
gemacht und verpfändet hatte, wegen Münzver⸗ 


mungen erbracht wird. Bis zur Erbringung Mür 
dieſes Nachweiſes iſt der Eingangszoll nach Maß⸗ gehens zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jah⸗ 
gabe der Vorſchriſten für den Zollkredit ſicher ren Ehrverluſt. i , 
zu ſtellen. Die Direktivbehörden ſind ermäch- Sigmaringen, 4. Juli. Der König und 
tigt, die Sicherheit in der Weife beſtellen zu die Königin von Rumänien jind heute von 
laſſen, daß der Schiffsbauunternehmer einen nach hier abgereiſt, vorerſt mit der Fürſtin⸗Mutter 
Maßgabe feines durchſchuittlichen Jahresber auf deren Landſitz Umkirch bei Freiburg in Br. 
Ende der Woche begiebt ſich die Königin nach 


brauchs an ausländiſchen Materialien zu bemeſ⸗ 0 
b Neuwied zum Beſuch ihrer Mutter und dann in 


ſenden Zollbetrag als Kaution zu hinterlegen Nu N 
oder in vorſchriftsmäßiger Weiſe ſicher zu ſtellen ein Seebad, während der 29 zur Erholung 
ein anderes Bad in ruhiger Zurückgezogenheit 


hat, und daß derſelbe der Verwaltung allgemein i 7 Ir 
die Berechtigung einräumt, etwaige Zollanfprüche| benutzen will. Uebrigens reift der König ohne 
Leibarzt. Die Königin Eliſabeth oder vielmehr 


aus dieſer Kaution zu decken. 1 I 
! Zum Rücktritt des Profeſſors von Carmen Siloa iſt unausgeſetzt dichteriſch thätig. 
Treitſchke von der Redaktion der „Preußiſchen Sie hat wieder mehrere Schöpfungen ihres reichen 
Geiſtes vollendet und hier verſchiedenes aus den 


ſelben in ausgewähltem Kreiſe ſelbſt vorgeleſen. 
Die Königin lieſt ſehr ſchön vor mit vielem 
Ausdruck und Wärme. Auch ihre Hofdame, ein 
Fräulein Vacarescu, einer vornehmen rumäniſchen 
Familie angehörig, iſt Dichterin von hoher Be⸗ 
gabung. Eine Dichtung derſelben wurde preis- 
gekrönt von der Akademie. Carmen Silva hängt 
mit großer Liebe an der rheiniſchen Heimath, 
mit der ſich ihre Muſe ja auch mehrſach be 


Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
P Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
” wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Politiker und höherm Diplomaten ſehr zu jtat- meen, 
an Offizieren für den Kriegsfall. D 
Uebel ſoll dadurch abgeholfen werden, daß man 
einen Betrag von 98,765 Gulden zur Ausbil 
dung von 170 Reſerveoffizieren zu der Tüchtig⸗ 
keit von Berufsoffizieren gefordert hat. 
170 Reſerveoffiziere ſollen ſich zu dem Zweck 
einer ſechsmonatlichen Dienſtleiſtung unterziehen. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus könnte, daß an den Anklagen doch etwas daran 
Kraljewo haben, außer dem Kaiſer von Oeſter⸗ ſei 5 
reich und Rußland, Kaiſer Wilhelm, König Hum 
bert, Königin Viktoria und Präſident Carnot dem 
König Alexander Glückwünſche geſandt. 


Nach einer Mittheilung deſſelben Blattes 


aus Petersburg unternimmt der Vize⸗Admiral 
Tſchichatſchew auf Befehl des Zaren eine In⸗ 
ſpirung der Flotten im Schwarzen und Aſowſchen 
Diplomat iſt noch verhältnißmäßig jung, beſißz Meere. 


Wien, 4. Juli. Wie in allen großen Ar⸗ 
io hat auch die öſterreichiſche Mangel 
Dieſem 


Dieſe 


Beſonders für den Kriegsfall ſind die For⸗ 


9 6 für transportable Feldeiſenbahnen und 
fortifi 

tung. 
400,000 Gulden bilden wohl nur einen Theil 
eines Betrages, der auf mehrere, Jahre vertheilt 
werden ſoll. Ueber die Wichtigkeit dieſes Poſtens 
iſt bei der heutigen Bedeutung der Eiſenbahnen 
wohl kein Wort mehr zu verlieren, auch nicht 
darüber, daß bei der bedrohenden Nähe der an 
der galiziſchen Grenze ſtehenden ruſſiſchen Trup⸗ 
penmaſſen die Sicherung von wichtigen Fluß⸗ 
übergängen, Gebirgspäſſen und Eiſenbahnknoten⸗ 
punkten bereits im Frieden zum mindeſten vor⸗ 
bereitet, an manchen Punkten ſogar durchgeführt 
ſein muß. 


atoriſche Kriegsvorbereitungen von Bedeu⸗ 


Die für erſteren Zweck verlangten 


Hervorzuheben wäre noch, daß die 81 Ba⸗ 


taillone, welche ſich wegen der Abgabe aus dem 
Okkupationsgebiet auf vermindertem Friedensfuß 
befinden, anf dem normalen Friedensſtand erhal⸗ 
ten bleiben, 
gehend“ nothwendig bezeichnet wurde; das macht 
für die 81 Bataillone 4860 Unteroffiziere und 
Soldaten aus. 
mehr die für die Kavallerie jährlich anzukaufen⸗ 
den 1025 Pferde, nachdem ſie von den einzelnen 
Regimentern zugeritten ſind, Privatperſonen zur 
Benutzung übergeben, welche ſie im Kriegsfalle 
ſofort der Heeresleitung zur Verfügung ſtellen 
müſſen, ſondern dieſe jungen Thiere bleiben von 
nun 


wie er für 1889 als „vorüber⸗ 


Ferner werden von jetzt ab nicht 


ab bei den Regimentern und an ihre 
Stelle treten die jetzigen 1025 älteren Pferde 
zur Benutzung von Privatperſonen. 
eſt, 5. Juli. Die Ausſtreuung der 
„Nomos Wien, daß die Synode für die 
1 wegen Aufreizung der ſerbiſchen 
evölkerung verſchoben worden ſei, iſt erfunden. 


Belgien. 

Aus Brüſſel, 4. Juli, ſchreibt man uns: 
Die Deputirtenkammer hat gegenwärtig ein 
Geſetz in Berathung, welches die belgiſchen 
Arbeiterwohnungen, beſonders durch Steuer- 
erleichterungen für Arbeiterhäuſer und durch 
Einſetzung von behördlichen Schutzkomitees, ver⸗ 
beſſern will. Bei dieſer Gelegenheit hielt geſtern 
der Finanzminiſter eine zweiſtündige Rede, in 
welcher er die ganze Geſetzgebung des Auslandes 
auf dieſem Gebiete abfällig beurtheilte und die 
Zuſtände in den ausländiſchen Hauptſtädten im 
düſterſten Lichte hinſtellte. Auch Berlin kam 
dabei ſchlecht weg; der Miniſter erzählte nach 
einer Statiſtik von 1880, daß dort 100,000 Men⸗ 
chen in Kellern wohnten und 40,000 Arbeiter⸗ 
familien in ihr einziges Zimmer noch Afters 
miether in Schlafſtelle nehmen. Belgien aber 
ſchreite auf dieſem Gebiete rühmlich vorwärts 
und Brüſſel ſtehe den anderen Hauptſtädten 
voran. Die Antwort darauf blieb nicht aus. 
Der Deputirte Herr Sainctelette, ein ausgezeich⸗ 
neter Kenner der belgiſchen Arbeiterverhältniſſe, 
erwiderte dem Miniſter, in Belgien herrſchten 
sg Znſtände; das Blut der Belgier 
würde kochen, wenn ſie die erſchrecklichen Ge⸗ 
laſſe, in denen ganze Familien in buntem Ge⸗ 
miſche hauſten, kennen lernen würden. Die beſte 
Abhülfe für dieſe unwürdigen Zuſtände ſei die 
alljährliche Veröffentlichung eines Berichtes, in 
welchem der ganze Befund wahrheitsgemäß ge- 
ſchildert würde mit Angabe aller Thatſachen. 
Und ein Brüſſeler Blatt ſtellt feſt, daß ein 
Mitarbeiter ein Zimmer in der Rue de Schaerbeek 
geſehen, in welchem 22 Perſonen wohnten, und 
in welchem unter einem Bette ſich ein faulender 
Pferdekopf befunden, um für die Angler dieſer 
Familie Köder zu liefern. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juli. Die heutige Kammer⸗ 
ſitzung, über deren Vorgänge der Leſer bereits 
durch den Telegraphen unterrichtet iſt, dürfte 
dem Faſſe vollends den Boden ausſchlagen. Es 
kann in der That ſo nicht weiter gehen und ſelbſt 
der Berichterſtatter ſorgt, daß er, immer neuen 
Schmutz aus den unergründlichen Tiefen des 
hieſigen politiſchen und 7 — Lebens aufwüh⸗ 
lend, endlich die Geduld des geduldigſten ſeiner 
Leſer erſchöpft. Wir ſchrieben neulich: „wann 
der Revolver?“ In der heutigen Sitzung hat 
dieſer zwar ſeine beredte und bisweilen recht 
überzeugende Stimme noch nicht ertönen laſſen, 
aber die Huiſſiers der Kammer ſahen ſich doch 
wiederholt genöthigt, ſich zwiſchen die Streiten- 
den zu ſtellen, um ein Handgemenge zu verhin⸗ 
dern und damit eine bekannte, wenig beneideus⸗ 
werthe Vermittlerrolle zu ſpielen. Baudry 
d'Aſſon und Rouvier, Sevaiſtre und Gadaud 
mußten in der That in dieſer Weiſe getrennt 
werden. 

Noch nie wurde ſo ſchamlos verleumdet, die 
Verleumdung in jo uaverblümter Weiſe als 
Wahlpropaganda benutzt. Vorgeſtern iſt es der 
Juſtizminiſter, geſtern der Konſeilpräſident, heute 
der Finanzminiſter, die des Betruges angeklagt 
werden und ſich interpelliren laſſen, um ſich ver⸗ 
theidigen zu können. Man kann ſich vorſtellen, 
welchen Eindruck das im Lande macht; das 
wiſſen die mit der Rechten verbündeten Boulan⸗ 
11 55 auch ſehr gut, und ſie ſcheinen ſich ver⸗ 
chworen zu haben, keine Sitzung vorübergehen 
zu laſſen, ohne ein großes Turnier zu veran⸗ 
ſtalten und Obſtruktionspolitik zu treiben. Aber, 
wie Naa — die Geduld erſcheint erichöpft, und 
die „Republ. francaiſe“, der „Paris“ und ſelbſt 
der „Temps“ fordern — letzterer mit etwas 
verſchleierten Worten — die Regierung auf, 
endlich einmal gegen die Freiheit der Verleum⸗ 
dung einzuſchreiten und in ähnlicher Weiſe, wie 
Herr Quesnay de Beaurepaire, 19 an die Ge⸗ 
richte zu wenden, weil ihre Schwiche ſonſt miß⸗ 
deutet werden und den Gedanken nahe legen 


— . 


ſei. Letzterer Gedanke wird zwar nicht ausge⸗ 
ſprochen, aber er ſteht zwiſchen den Zeilen und, «4 
jo können wir hinzufügen, er lebt auch im Volk. 7 
Es kann ſich dieſe unbegreifliche Langmuth nicht 1 
erklären. Das zuſtändige Gericht hat Herrn 
Laguerre, ſo ſcheint es, für einige Monate die 
Ausübung ſeines Advokatenberufes unterſagt, 
auch Quesnay de Beaurepaire hat mit ſeiner 1 
Klage Erfolg gehabt, Gilly weilt im Gefängniß Er 
— warum duldet es allein die Regierung, u | 
daß man ihre Mitglieder — Herrn Carnot 8 

nicht ausgeſchloſſen für Diebe und 
Mörder erklärt? 5. | 


Wir haben ſchon oft auf den ſeltſamen 2 
Widerſpruch hingewieſen, daß man hier, trotz⸗ Su 
dem man Republikaner und zum Theil ſogar 
Atheiſt iſt, aus Haß gegen Italien bei jeder Ge 
legenheit mit dem Papſtthum liebäugelt. So 9 
führt heute der „Temps“, an die päpſtliche An 
ſprache vom 30. Juni anknüpfend, aus, daß die 
italieniſche Regierung „durch tauſend Beläſtigun⸗ 
gen und Kundgebungen unter den Fenſtern des 2 
Vatikans einen Zuſtand herbeigeführt habe, 
welcher den politiſchſten der Päpſte zwang, eine 
Art von Bannfluch zu erlaſſen, und welcher die 
Frage von der Aufgabe Roms durch das Papſt⸗ 
thum wieder auf das Tapet bringt und paniſchen 
Schrecken an der Börſe verurſacht. Der Wirth 
Crispis in Friedrichsruhe hätte dieſen nach eigen⸗ 
ſter Erfahrung darüber belehren können, daß 
ſelbſt die mächtigſten Reiche ihren Kulturkampf 
oder ihren Kampf gegen das Papſtthum auf die 
Dauer niemals mit Glück geführt haben.“ Wir 
wundern uns darüber, derartige Anſichten in den 


Spalten eines halboffiziöſen, republikaniſchen 
Blattes zu finden. Ri . 
Der ebengenannte „Temps“ befürwortet 


übrigens aufs wärmſte den Geſetzantrag des 
Kriegsminiſters, die Armeekorps um je eine 
Batterie (alſo im ganzen um 19) zu verſtär⸗ 
ken. Der Gedanke, nur einen Vertheidigungs⸗ 
krieg führen zu wollen, und darum jener in erſter 
Linie offenſiven Waffen leichter entbehren zu 
können, ſei eine Chimäre. Gerade weil man 
befürchte, daß die Infanterie durch die Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit an innerem Werth ein⸗ 
büßen könne, müſſe man um jo mehr den 
Freyeinetſchen Geſetzentwurf befürworten, denn 
die Artillerie ſei ihre „natürliche und unentbehr⸗ 
liche Stütze“. 


N aris, 4. Juli. Geſtern Nachmittag wurde 
die „Meyerei vor dem Syndikat der Pariſer 
Preſſe verhandelt. Zur Erörterung ſtand in 
erſter Linie nicht das Verhältniß des A. Meyer 
zum J. Meyer, ſondern ein von der „Eſtafette“ ver⸗ 
öffentlichter Brief des früheren Gaulas Nedak⸗ & 
teurs Miranda, in dem letzterer in einer die | 
ganze Preſſe demüthigenden Weiſe den A. Meyer 
dem im Jahre 1884 neu ernannten ſpaniſchen 
Botſchafter Manuel Silvela als brauchbares 
Werkzeug zur Beeinfluſſung der Preſſe empfiehlt. 
A. Mever erklärte, er habe von dem Briefe nie 
mals Gebrauch gemacht und kenne Silvela nicht, 
der Brief jet ihm geſtohlen worden. Ein end 
gültiger Entſchluß, ob A. Meyer aus dem Syn 
dikat auszuſchließen iſt, wurde nicht gefaßt, das 
Syndikat wird heute wieder zuſammentreten. — 
Das Benehmen Andrienx, der geſtern in ſei 
nem Angriff auf Rouvier wieder jedes parla⸗ 
mentariſche nicht nur, ſondern auch jedes ver⸗ 
nünftige Maß überſchritt, fängt nachgrade an, 
ſeinen Freunden und Verwandten ernſtliche 
Sorge einzuflößen. Es iſt allerdings kaum be- 
geeitich, wie ein Mann von der Begabun 
ndrieux' bei geſundem Menſchenverſtande fie) 
jo verirren kann, wie Audrieux in der letzten 
Zeit. — Die ruſſiſche Militär⸗Abordnung, welche 
den Stuttgarter Feſten angewohnt hat, iſt geſtern 
Morgen in Paris eingetroffen. 


Italien. 


Rom, 5. Juli. Deputirtenkammer. Von 
Cavalotti wurde eine Interpellation darüber 
eingebracht, ob und welche Erklärungen die Re⸗ 
gierung über den Zwiſchenfall in Gabez (Tunis) 
und betreffs der von tuneſiſchen Zollwächtern feit- 
gehaltenen Barke „Ida“ erhalten habe, ferner 
darüber, ob und welche Auskunft der Regierung 
ie er worden jei über die Verhaftung zweier 
italieniſcher Staatsangehörigen in Trieſt, von 
welchen einer ausgewieſen worden ſei, während 
der andere ſich noch in Haft und Unterſuchung 
befinde, endlich darüber, welche Anſchauungen 
und Abſichten die Regierung betreffs ſämmtlicher 
jüngſt in Trieſt, Fiume, Trient und anderen 
Orten vorgekommenen Zwiſchenfälle hege, in- 
gleichen betreffs der öſterreichiſchen Kundgebun⸗ 
gen über die Beziehungen Italiens zu Oeſter⸗ 
reich-Ungarn und über die vom Grafen Kalnoty 
in der Budgetkommiſſion der öſterreichiſchen De⸗ 
legation bezüglich Italiens abgegebenen Erklärun 
gen. Miniſterpräſident Crispi erklärte, daß er 
er ESTER am Dienſtag beantworten 
werde. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 2. Juli. Der König und 
ein: Gemahlin, ſowie deren Sohn Prinz 
karl reiſen übermorgen nach Chriſtiania, wohin 
fers Adolf und Prinz Wilhelm von Naſſan 
ſie begleiten. Den König ruft der Miniſter⸗ 
wechjel nach der norwegiſchen Hauptſtadt, wäh⸗ 
rend die Königin laut früherer Beſtimmung in 
Norwegen Sommer -⸗Anfenthalt nehmen will. — 
Die Bevölkerung Schwedens, welche Ende 1888 
4,748,257 Perſonen betrug, hat ſich im letzten 
Jahre um 13,356 Perſonen oder 0,28 Prozent 
vermehrt. 


N Nuftland. 

Petersburg, 4. Juli. Zum Stellvertre⸗ 
ter des Unterichtsminiſters während ſeiner ab⸗ 
51 iſt der Fürſt Wolkonsky ernannt 

orden. 


Griechenland. 
Athen, 5. Juli. Das „Reuter'ſche Bu⸗ 
reau“ berichtet: 

Hier eingegangenen Meldungen aus Kreta 
zufolge wären die Verhandlungen zwiſchen Mah⸗ 
mond, dem beſonderen türkiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten, und dem kretenſiſchen Ausſchuſſe zeitweilig 
abgebrochen. Die fremden Konſuln ſeien bemüht, 
eine befriedigende Regelung der Differenzen her⸗ 
beizuführen. 


7 


Afrika. 
Die Erregung wegen der Delagon-Bai: 
Eiſenbahn iſt in England beſonders dadurch 
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ernaunt. — Die durch die Penſionirung des bis- 
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garantiren dem portugieſiſchen Syndikat 6 Pro⸗ 
zent Zinſen für den Ankaufspreis. 


lief 


ohne Aufenthalt reiſen. 


Um jedes 


*Entſprechend dem geſtern Abend in der 


audere Angebot auszuſchließen, verpflichtetTjich abgehaltenen Verſammlung gefaßten Beſchluſſe 


die niederländiſche Geſellſchaft, mit keinem andern haben di ) 0 1 i 
außer dem portugieſiſchen Syndikat Arbeit nicht wieder aufgenommen, ſondern mit 
Der Käufer erhält dem „Streik“ begonnen. 


Käufer 
Frachtverträge abzuſchließen. 


alle Vorrechte der urſprünglichen Konzeſſionäre, 


wozu das Recht gehört, Frachtanſätze aufzuſtellen. 
Der Einſender der „Times“ behauptet nun, der 
größere Theil der niederländiſchen Bonds ſei in 
Deutſchland gezeichnet worden, und vom Aktien⸗ 
kapital befinde ſich ein Drittel in deutſchem Be⸗ 
ſitz, ein Drittel in den Händen des Transvaal, 
ein Drittel beſäßen holländiſche Kapitaliſten. 
Die Regierung des Transvgal werde daher im 
Stande ſein, in Verbindung mit deutſchen Kapi⸗ 
taliſten, die Linie zu kontrolliren und Fracht⸗ 
anſätze öffentlich oder insgeheim zu Ungunſten 
der engliſchen Händler und zum Vortheil der 
deutſchen zu dekretiren. Die Meldung über 
die hervorragende Betheiligung deutſchen 
Kapitals an der Bahn wird der „Frankf. Ztg.“ 
beſtätigt. Von 2000 Aktien der Geſellſchaft be⸗ 
finden ſich 819 in deutſchem Beſitze; davon hat 
nach der offiziellen Liſte der Aktionäre die Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft 601 und Robert War⸗ 
ſchauer u. Co. 164 Aktieu. Da die Tranusvaal⸗ 
Regierung ſelbſt 600 Aktien beſitzt, ſo verfügt ſie 
mit den deutſchen zuſammen über die Majorität, 
woraus allerdings noch nicht folgt, daß dieſelbe 
ihre Macht zum Schaden der Engländer ge 

brauchen wird. Handelt es ſich doch hauptſäch⸗ 
lich darum, zu verhindern, daß die Engländer 
den von ihnen angeſtrebten überwiegenden Einfluß 
erlangen. 


Aus Durban, 2. Juli, ſind folgende Nach⸗ 
richten über die Vorgänge an der Delagoa⸗ 
Bai eingegangen: 

Nach mehreren vergeblichen Verſuchen, von 
der Bahn auf friedlichem Wege Beſitz zu ev 
greifen, und der beharrlichen Weigerung des 
Bahndirektors, welcher zugleich die Stelle eines 
britiſchen Vizekonſuls bekleidet, die Bahn zu 
übergeben, da er keine Anweiſungen von London 
habe, berief der Gouverneur eine Verſammlung 
aller angeſehenen Bürger ein und erklärte den⸗ 
ſelben die Lage der Dinge. Zugleich theilte er 
ihnen die Befehle mit, welche er von der portu— 
gieſiſchen Regierung erhalten habe. Er jet ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelben auszuführen, und falls der 
Handelsſtand Schaden darunter litte, ſo würde 
die Eiſenbahngeſellſchuft für denſelben ber ant— 
wortlich gemacht werden. Am folgenden Morgen 
ergriff eine von drei Offizieren befehligte Ab⸗ 
theilung Soldaten Beſitz vom Stationsgebäude 
und riß darauf die Bahn eine Strecke weit auf. 
Auch die Lokomotive eines zur Abfahrt bereiten 
Zuges wurde beſchlagnahmt und man ſetzte einen 
portugieſiſchen Lokomotivführer nebſt drei Sol⸗ 
daten auf dieſelbe. Der engliſche Lokomotivfüh⸗ 
rer nahm darauf eine andere Lokomotive, koppelte 
die beſchlagnahmte daran und dampfte ab. Die 
drei Soldaten ſprangen hinunter. Einer der 
portugieſiſchen Offiziere zog einen Revolver, um 
ihn auf den engliſchen Lokomotivführer abzu- 
feuern, ein daneben ſtehender Holländer aber riß 
ihm denſelben aus den Händen, wofür er ſofort 
verhaftet wurde. Auch der Stationsvorſteher und 
ein Beamter wurden in Haft abgeführt, weil ſie 
dem Befehle ihres Direktors Folge geleiſtet hat— 
ten, ſich dem Verfahren der portugieſiſchen Be— 
hörden zu widerſetzen. 


Auſtralien. 

Sidney, >. Juli. Neueſten aus Apia vom 
25. Juni eingetroffenen Nachrichten zufolge ver⸗ 
halten ſich die Eingeborenen auf Samoa dauernd 
ruhig. Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ hat 
Befehl erhalten, nach den Marſchall-Juſeln zu 
gehen und den früheren König Malieton nach 

Apia zurückzubringen. — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Juli. Ju Wolffs Garten 
verabſchieden ſich am morgigen Sonntag die, be 
liebten Leipziger Sänger Dir. R. Hanke — 
vom hieſigen Publikum und dürften dieſelben bei 
ihrer Abſchieds-Soiree wohl noch einmal alle 
Freunde einer heiteren Unterhaltung um ſich ver⸗ 
einigen. — Am Montag beginnt in Wolff's Gar⸗ 
ten eine größere Künſtlerſchaar ein Gaſtſpiel. 
Ein großes Jutereſſe dürften dabei beſonders 
die unter dem Namen „Die Goldamſeln“ bereits 
rühmlichſt bekaunten jugendlichen Sängerinnen 
Geſchwiſter Vanoni erwecken, welche längere 
Zeit zu den Zugkräften des Bellealliance-Theaters 
Ferner iſt das berühmte 
Braatz⸗Trio — Spezialitäten im Seiltanz — 

ür wenige Vorſtellungen gewonnen, ſowie die 
Trapez ⸗Künſtlerin Miß Erna vom Kryſtallpalaſt 
Für humoriſtiſche Unterhaltung ſoll 
der Charakter- und Inſtrumental⸗ Komiker Herr 
Jachtau ſorgen, während den inſtrumentalen 
Theil die Kapelle des Königs-Regiments über⸗ 


nommen hat. 


( Perſonal⸗Chronik.) Die Wahl des Gym⸗ 
naſial Direktors Dr. Peppmüller zu Seehauſen 
i. A. zum Direktor des Gymnaſiums zu Stral⸗ 
Er iſt beſtätigt und der Genannte in ſein neues 
Amt eingeführt worden. — Die Regierungs- 
Aſeſſoren Dr. Richter aus Gumbinnen und 
Steiner aus Magdeburg ſind an die königliche 
Regierung zu Stettin verſetzt worden. — Dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Dieſt it die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. 

— Im Kreiſe Greifenberg i. Pomm. iſt für den 
Standesamtsbezirk Rettnow der Gutsvorſteher 
Paul Bröcker zu Loppnow zum Standesbeamten 


erigen Inhabers erledigte Förſterſtelle zu Hohen⸗ 


holz, Forſtreviers Grünhaus, tt vom 1. Juli d. 7 
ab dem Foörſter Pahl übertragen. — Die Förſter⸗ 


ſtelle Ober -Carlsbach in der ern Pütt 
iſt vom 1. Juli 1889 ab dem zum Förſter er⸗ 


nannten Foſtaufſeher Scharck verliehen worden. 


— Im Kreiſe Ueckermünde iſt für den Standes⸗ 
amtsbezirk Rothemühl der Lehrer Böning zu 
Alt⸗Rothemühl zum Stellvertreter des Standes⸗ 


beamten ernannt. — Die Küſter⸗ und Lehrer⸗ 


ſtelle in Gornow, Kreisſchulinſpektion Bahn, wird 
durch die Emeritirung des ſeitherigen Inhabers 

v 1. Dezember d. J. erledigt. Einkommen 
beträgt 800 Mark bei freier Wohnung und 
Feuerung auf Yebziten des penſionirten Lehrers. 
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güter zu! A N 
a — Ueber den Nachlaß des am 1. Mai d. hätte. 


Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch die 


 fönigliche N der königlichen Familien⸗ 
erlin. 


die hieſigen Getreideträger heut die 


Nach Erledigung der laufenden Geſchäfte 
in der diesjährigen General- Verſammlung der 
Barbier und Friſeurgehülfen wurde in die 
Berathung des Zirkulars der eigens für dieſen 
Berufszweig in Hannover gebildeten Zentrallei- 
tung, betreffs Auſchluſſes an dieſelbe, eingetre- 
ten. Die Anweſenden waren — wie wir ſchon 
von der erſten Verſammlung berichten konnten 
— für eine generelle Vereinigung günſtig ge⸗ 
ſtimmt und beſchloſſen, ſpeziell für dieſen Zweck 
eine allgemeine Verſammlung zum 18. d. Mts. 
einzuberufen, in der ſodann günſtigen Falles der 
Delegirte für den in Ausſicht ſtehenden Kongreß 
gewählt werden ſoll. 


der 


— 
5 
nr 


gemeldet 


Dank der aufopfern⸗ 
Thätigkeit der auf der Brandſtätte er- 
ſchienenen Mannſchaften gelang es denn auch, 
die Hauptgebäude der Brauerei, vor Allem die 
Mälzerei, das Sudhaus, die Böttcherei ꝛc. intakt 
zu erhalten. Von den oben bezeichneten Ge⸗ 


fangsmauern, ſonſt ſind dieſelben total ausgebrannt; 
das verheerende Element hat fürchterlich in dieſen 
Räumen gewüthet, denn die armdicken eiſernen 
Wellen x. waren durch die enorme Hitze glühend 
heiß geworden und hatten ſich gebogen wie dünner 
Draht, während die ſchweren Schwung: und 
Zahnräder einfach aus ihren Lagern herausge⸗ 
fallen waren. Wäre das Feuer nicht ſogleich be⸗ 
merkt worden, ſo hätte man ſicherlich den Verluſt 
von Menſchenleben zu beklagen gehabt; denn von 
der öſtlichen Grenze des Brandherdes iſt das 
zweiſtöckige Arbeiterwohnhaus nur durch eine 
Mauer Wee freilich haben die Inſaſſen der 


an das brennende Gebäude anſtoßenden Wohnun⸗ 
gen eine unliebſame Unterbrechung ihrer Nacht 
ruhe ſich gefallen laſſen müſſen. Gegen 5 Uhr 
Morgens fand das Feuer in den maſſiven Ge- 


bäuden keine Nahrung mehr vor, und es konnte 


— Unter den ſechs Krankenpflegern, welche mit dem Ablöſchen der noch glimmenden Holz- 
die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im theile und den Aufräumungs⸗Arbeiten begonnen 


Kriege zur Wißmann'ſchen Expedition abordnet, werden. 


Selbſtverſtändlich ſind die beſchädigten 


befindet ſich auch ein Stettiner, der Kaufmann Baulichkeiten verſichert und die Retablirungs⸗ 


Karlipp. 


Arbeiten bereits in Angriff genommen. Der Be⸗ 


— Die nächſten kritiſchen Tage nach Dr. trieb der Spandauer Berg⸗Brauerei wird durch 


Falb's Theorie ſind der 12. und 28. Juli. 
ſind dies kritiſche Tage zweiter Ordnung. Der 
11. Auguſt, 19. September und 24. Oktober ſind 
dagegen kritiſche Tage erſter Ordnung. 


Es den Brandſchaden 


; keinerlei Unterbrechung er⸗ 
leiden. 

— Die „Frau Rittergutsbeſitzerin“ Bertha 
Rother ſoll, wie uns von privater Seite mit 


— Zur Zeit empfiehlt es ſich, die Tabaks getheilt wird, ihren Landbeſitz in Mecklenburg 


bäuden indeß ſtehen nur noch die maſſiven Um⸗ 


produzenten der Provinz darauf aufmerkſam veräußert und wieder ihren Aufenthalt in Berlin 
zu machen, daß jeder Inhaber eines mit Tabak genommen haben. Aus der unanſehulichen Woh⸗ 
bepflanzten Grundſtückes verpflichtet iſt, der Steuer- nung in der neuen Schönhauſerſtraße, welche 
behörde des Bezirks bis zum Ablauf des 15. dieſelbe bezogen hat, folgert unſer Gewährsmann, 
Juli jeden Jahres die bepflanzten Grundſtücke daß es mit den Glücksgütern der Dame zu Ende 


einzeln nach ihrer Lage und Größe genau und gegangen ſei. 


wahrhaft ſchriftlich (auf den Anmeldungs Formu⸗ 
laren nach dem Vordruck) anzugeben. Die Ver 
ſäumung dieſes prompt einzuhaltenden Termins, 


bis zu welchem die Anmeldung nur ſtraffrei ger erſtaunt, als 
ſtattet iſt, hat bisher viele Unzuträglichkeiten schien, der ihm 
gen Grundſtücke etwa karten abkaufte. 


veranlaßt. Sollten dage 
erſt nach dem 15. Juli mit Tabak bepflanzt 
werden, ſo iſt die Aumeldung ſpäteſtens 
Tage nach dem Beginn der Anpflanzu 
wirken. 
In Barnimseunow it am 30. J 
J. eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
graphen-Betriebsitelle mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet worden, 

— In der Woche vom 23. bis 29. Juni 


ng zu 


(B. T.) 
— (Gezeichnete Spielkarten.) Der In— 
haber einer Papierwaarenhandlung in El Paſo, 
Kalifornien, Herr Goldsberg, war nicht wenig 
eines Tages ein Herr bei ihm er- 
ſeinen ganzen Vorrath an Spiel 
Derſelbe ſtellte ſich als Unter- 
nehmer vor, der nach den Goldfeldern ziehen 


am dritten wollte und dort im Hinblick auf die Spielwuth 
be. der Goldgräber ein gutes Geſchäft zu machen 


hoffte. Der Käufer ſtellte die Bedingung, daß 


uni d. er den nicht abgeſetzten Theil nach einiger Zeit 


zurückgeben dürfe und zahlte, als dieſe Bedingung 
innerhalb gewiſſer Grenzen angenommen war, 
den Betrag von 75 Dollars. Eine Woche ſpäter 
ſtellte ſich der Spielkartenkäufer wieder ein, 


kamen im Regierungs Bezirk Stettin 118 Er⸗ brachte etwa ein Drittel der Karten wieder und 
krankungs und 13 Todesfälle in Folge von empfing dafür einen Theil des gezahlten Geldes 


anſteckenden Krankheiten vor. 


An Diph⸗ zurück. 
therie erkrankten 30 Perſonen (6 Todesfälle), pierhändler des Ortes, war auch Lieferant der 
davon 15 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin, verſchiedenen dort vorhandenen Spielklubs. 


Herr Goldsberg, der einzige größere Pa— 


un 


ebenfalls 36 Perſonen (1 Todesfall) erkrankten die von am zum Erſatz beitellten Karten noch 


au Maſern, davon 27 Perſonen im 
Pyritz, 9 im Kreiſe Randow. 


reiſe nicht ange 
0 \ An Scharlach Aufträge der Bankhalter von dem zurückgegebenen 
erkrankten 28 Perſonen (6 Todesfälle), davon Kartenreſt aus. 


ommen waren, führte er die nächſten 


Kurze Zeit, nachdem die Klubs 


6 Erkrankungen in Stettin, und an Darm ihren Kartenbedarf erneuert hatten, wurden in 


den . 
von anſteckender Krankheit vor. 


Aus den Provinzen. 
Großes Aufſehen erregt in Goll⸗ 
now die plötzliche Verhaftung einer angeſehenen 
Dame, der Frau H. Schon längere Zeit durch— 
liefen Gerüchte die Stadt, die die jetzt Verhaftete 
beſchuldigten, das Kind ihrer 18jährigen unver⸗ 
ehelichten Tochter, das dieſelbe im Mai v. Is. 
als Frucht eines Liebesverhältniſſes mit einem 
Lieutenant geboren hatte, bei Seite geſchafft zu 
haben. Vorgeſtern Nachmittag wurde nun, viel⸗ 
leicht in Folge dieſes Gerüchtes, das Dienſt⸗ 
mädchen der Frau H., ſowie eine Arbeiterfvau 
von dem Amtsrichter verhört und ergaben die 
Ausſagen der Beiden ſoviel belaftendes Material, 
daß am geſtrigen Tage der Richter in Begleitung 
des Kreisphyſikus aus Naugard, ſowie des Dr. 
Voigt aus Gollnow nebſt zwei Poliziſten ſich nach 
dem Begräbnißplatze begaben, um daſelbſt die 
Exhitmirung des von der Arbeiterfrau K., die 
damals bei der Augeſchuldigten in Dienſten ge 
ſtanden hat, verſcharrten Kindesleichnams vorzu⸗ 
nehmen. Nach halbſtündiger Arbeit kam 
auch eine, mit einem Pappdeckel geſch 
Schachtel zum Vorſchein, die das Geſuchte ent⸗ 
hielt. Natürlich wurde die Schachtel mit Be⸗ 
ſchlag belegt und erfolgte ſofort die Verhaftung 
der auweſenden Frau H. 

Die Ihna, eine halbe Meile vor 
Gollnow, iſt ſchon wieder einmal total ver- 
ſandet, ſo daß nicht einmal Kühne bis zu 1", 
Fuß Tiefgang nach Stettin kommen können. Ob 
wohl nun ein Bagger dort thätig iſt, um die 
Paſſage von dem durch die Ueberſchwemmungen 


hervorgerufenen Uebel zu befreien, iſt doch nn Arz 
) 3 


die Ausſicht auf baldige Beſſerung des jetzt re 
traurigen Zuſtandes zu erhoffen und 
ſchifffahrttreibende Publikum, das 
Druck dieſer Verhältniſſe. Die 2 
eine ſo enorme, daß z. B. der die 
Gollnow nach Stettin laufende, nur 2 


denn] 
loſſene gehen 


leidet das an e 
hüben und drüben ſeine 
ſchwere Abgaben zu leiſten hat, ſehr unter dem von . 
Verſandung iſt werden wir 
Tour von Arzt lerſtaunt): 
Fuß tief bedenken, daß ich erſt 


Typhus 18 Perſonen, davon 2 in Stettin. In einer Nacht ſämmtliche Spielbanken von El e 
eiſen Anklam und Kammin kam kein Fall] geſprengt. Man ſchöpfte Verdacht, unterſuchte 


die Karten und fand ſie ſämmtlich gezeichnet. 


— Der kühne Gauner aber, der mit feinen Spieß 


geſellen dieſen Handſtreich ausgeführt hatte, war 
verſchwunden. Er hatte etwa 125,000 Dollars 
gemacht. 

— (Feine Maſſe.) Hauſirer (im Wirtshauſe 
zu einem Gaſt): „Wollen Se nich kaufen eine 
hochfeine Uhrkette, billig, bleibt immer blank wie 
neu und iſt unverwüſtlich.“ — Gaſt: „Was iſt 
denn das für eine Maſſe?“ — „Nu, was wird's 
fein — Konkursmaſſe.“ 

— Boshaft. Laura (einige Gänſefedern 
ergreifend, mit welchen ihr kleiner Bruder ſpielt): 


„Die Straußfedern ſind doch eine zu koſtſpieligeg 


Mode, ich bin davon überzeugt, daß ſich ein paar 
einfache Gänſefedern an meinem Sammthute 
auch ganz hübſch ausnehmen würden.“ — Onkel: 
„Das iſt recht, Laura, daß Du Dich nicht auch 
mit fremden Federn ſchmücken willſt.“ 

— Mädchen: „Haben Sie recht hübſche Ro⸗ 
mane zum Leſen?“ Verleiher: „Sehr viele — 
wollen — Sie einen, wo ſie ſich drin kriegen 
oder nicht?“ Mädchen: „Ei gewiß — wo ſie ſich 
uletzt kriegen — aber es darf nicht zu ſchnell 
11 
— Zwei Berliner Schuſterjungen trinken 
ihr Töpfchen Kaffee. Erſter: „Du 
ſchmeckſt du niſcht an den Kaffee?“ — Zweiter: 
„Na etwas ſehre dünn is er heute gerathen!“ 
Erſter: „Det finde ick boch, unſe Meſtern wird'n 
woll widder durch die Sparbüchſe filtrirt haben!“ 

— Geitgemäß.) Der zehnjährige Paul in 
der Kinderſtube zu ſeinen Geſchwiſtern: „Brüder! 
Schweſtern! Wir wollen uns nicht mehr von 
Papa prügeln laſſen! Streiken wir!“ 

— (Muthiges Entgegenkommen.) Ein junger 
t, im Begriff ſeine Praxis anzutreten, macht, 
ine Familie empfohlen, der Dame des Hauſes 
Aufwartung. Dame (die zugleich Mutter 
fünf heirathsluſtigen Töchtern iſt): „Nun, 
Sie bald unter den Verlobten leſen?“ 
„Meine Gnädige, ich bitte zu 
geſtern hier angekommen 


* 


gehende Dampfer augenblicklich im ſogenannten bin, mein Koffer iſt noch gar nicht einmal aus 


anal, ca. eine halbe Meile vor Gollnow, feine gepa 


Ladung abgeben muß. Auch die Stellen, in denen 
der Dampfer wenden kann, ſind unpaſſirbar, und 
iſt nach Anſicht der Schiffer in dieſem Ja 


kaum auf Beſſerung der Lage zu hoffen. Wie unterbrechend) : 
die Intereſſenten beſchwerde⸗ ich ſie mir ſelbſt. 


wir hören, wollen ſich 5 
führend an die Regierung wenden und dieſelbe 


bitten, zu veranlaſſen, daß ſtatt des durch Hand⸗ Sie, hat der junge Er ja 
r 0 9 kleiner Dampf- ſei Kavalleriſt geweſen.“ — B.: „Gewiß! Er hat 
um dem Wechſel geritten.“ 


betrieb arbeitenden Baggers ein kle 
bagger nach der Ihna entſendet wird, 
Uebelſtand ſchueller abzuhelfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 5. Juli. Ein bedeutendes 
Schadenfeuer wüthete in vergangener Nacht 
auf dem Grundſtück der Spandauerberg⸗Brauerei 
bei Weſtend. Vor etwa zwei Jahren wurden 


daſelbſt ſchon einmal das Mälzerei⸗Gebäude und Temperatur -!- 
ab Gd b der Dies Wind W. 


das Sudhaus ein Raub der Flammen. 
mal kam das Feuer Nachts gegen 2 Uhr in der 


Nähe des Gebäudes für die elektriſchen Anlagen, 176, 0 
bſt, und G., per Juli un 
den September⸗Oktober n. Uſ. 181,—182 bez, per 


vermuthlich durch die elektriſche Leitung ſel 
aus und zog bald die ſogenannte Darre, 
Schrotboden, das Schwenkhaus, den Lagerboden 
für Salz ꝛc. in Mitleidenſchaft. Der von 
Spandau her wehende } 
Ausbreitung des Feuers ungemein, 


Baulichkeiten würden wohl total eingeäſchert 151,5 bez., per Oktober ⸗November 15 
fein, wenn der Wind ſich nicht bald gedreht 152,27 


Die Spritzen der Brauerei wurden ſo⸗ 


ckt 15 + 
— Gu viel verlangt.) Herr: „Wenn Sie 
alſo eine Dame finden, die jung, hübſch, liebens⸗ 


hre würdig und reich iſt.“ — Heirathsvermittler (ihn 
Aber erlauben Sie, dann nehme | Meridional⸗Aktien 


— (Neue Aenne teen A.: „Sagen 
eyer gedient? Er ſagt, er 


— Mißoerſtändniß.) Herr: „An Ihrer 
Seite, mein Fräulein, müßte man ein Leben 
führen können, wie im Paradieſe!“ — Dame (tief- 
erröthend): „Aber, mein Herr!“ 


Voörſenberichte. 
Stettin, 6. Juli. Wetter: 


15 R. Barometer 28“ 


Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 168.— 
feiner 1887er 183 bez., per Juli 175,5 
Auguſt 177,5 B. und G,, per 


1 


Oktober⸗November n. Uſ. 183 bez. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko 139 


Wind begünſtigte die bis 147 bez., per Juli 150 nom, per Juli 
und die Auguſt 149,5 bez., per September Oktober n. Ui. r 
2,5 B., Ruhig. 


G., per November Deember 153 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


‚Hafer per 1000 Kar. loko pomm. 146—152 
CAD, .. ; 
Winterrübſen loko 270 gefordert, 263 ge— 


hig, 
bei Kl. 59,75 N, 
September⸗Oktober 57,75 B. 


Spiritus matt, per 10,000 Liter / loko 3 D. 25 C. 
o. F. Wer 34,8 G., 50er 54,8 nom., per Juli — D. 881, C. 


Auguſt 70er 33,7 nom., per Auguſt⸗September 
70er 34 Br., per September⸗Oktober 70er 34,3 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 


Landmarkt. Weizen 162. Roggen 146 
bis 149. Gerfte — Hafer 156. Rüb⸗ 


ſen 250268. Kartoffeln 30-36. Heu 2 bis 
2,50. Stroh 28—33. 


Berlin, 6. Juli. Weizen per Juli Aug. 
184,75 185,25 Mk., per Sept.⸗Okt. 185,25 Mk., 


Ludewig, ber Dezember 42 


per Oktober November 185,50 Mark. 

Roggen per Juli-Aug. 149,00 — 149,50 M., 
per Sept.⸗Okt. 153,25 M., per Oktober-Novem⸗ 
ber 154,50 M. 

Rüböl per Juli 57,90 M., per September⸗ 
Oktober 57,0 M. 

Spiritus lolo 0er 55,20 M., loko Tuer 
35,0 M., Juli⸗Aug. 70er 33,80 M., Auguſt⸗ 
September 70er 34,30 M. 

afer September⸗Oktober 142,00 M. 

Petroleum Juli 23,70 M. 

London. Wetter: heiß. 


—— — . —— 


Berlin, 6. Juli. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 


4% 107,00 London kurz 20.1 
do. do. 3¹ 2% 105, 0 do. lang 203,75 
Pomm. Pfandbrieſe 31% 102,10 Amſterdam kurz 169,55 
An Rente 5 gun 11 118 
ugar. Goldrente 5,0 elgien kurz FI, 
Numän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 188,70 
Rente Ka 96,60 Stett. Bulc.sAct,Lit.B. 162,60 
Ku 5% Rente 84,10 | Ag 165,00 
Ruſſ. II. Orient.⸗Aul. 63,40 | Neue Dampf⸗Comvp. 
55 Aa wen 18 41 49% 1250 (Stettin) 151,50 
d. Anl. von 2, 3 * . 
do. dez ven 1880 59,40 | Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 173,00 Disconto⸗Commandit 226,40 
Ruf. Vanknot. Caſſa 207,39 Oeſterr. Credit 161,20 
do. do. Ultime 207,0 xaurahütte 136,70 
Nat Ppr.-Cred.⸗ . 30% 108,70 Dorim. Union St.-Pr 6% 90,70 
do. (110) 4% 107,20 Oſtpreuß. Sür bahn 100,90 
do. 110) 4% 104,30 Marienburg⸗Mlawka⸗ N 
do. (1000 4% 100,80 Te 06,90 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4% Mainzerbahn 123,50 
I. Emiſſton 97,00 Lombarden 52 60 
Petersburg kurz 206,25 Franzoſen 90 20 
Köln, 5. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 20,75, do. per Juli 19,45, per 
November 18,90. Roggen hieſiger loko 15,00, 
fremder loko 16,50, per Juli 14,95, per No 
vember 15,50. Hafer hieſiger loko 14,50, 
fremder 15,0. Rüböl loko 63,00, per Oktober 
——, per Mai 1890 59,10. 

Hamburg, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Fa per Juli 28,72 ½, per Auguſt 
28,72, per Oktober 17,47½, per November⸗ 
Dee (Durchſchnitt) 16,35. Stetig. 

Hamburg, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. 3 affe. a 0 Bon RAN 
Good average Santos per Inli 67¼, per Sep 
tember 68¼, per Dezember 69%, per März 
1890 69/8. Ruhig. 

Bremen, 5. Juli. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 227 Br. 1 

Bremen, 5. Juli. Petroleum 
(Schlußbericht) feſt, Standard white loko 
7,00 Br. 

Amſterdam, 5. Juli. Java Kaffee 
good ordinary 45½. 

Anfterdam, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr 
3 Minuten. Getreidemarkt. Weizen 
niedriger. Roggen niedriger, per Oktober 126. 
Raps per Herbſt — Rüböl loko 33½, 
per Herbſt 30%, per Mai 1890 3000. 

Antwerpen, Juli. Weizen behauptet, 
Roggen unbelebt, Hafer Teil, Ger ſte 
unverändert. — Petroleum loko 17½, per 
Juli 17%, B., per Auguſt 17°), B., per Sep 
tember-Dezember 18 B., per Januar⸗April 1890 


Feſt. 
Paris, 5. Juli, Nachmittags. Roh: 
zucker 88% behauptet, loko 58,00. Weißer 
Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Juli 65,25, per Auguſt 64,80, per Sep 
tember 57,0, per Okober Januar 4,10 
Paris, 5. Juli, Abends 6 Uhr. 3 N ii bö l 
matt, per Juli 60,20, per Auguſt 60,70, per 
September Dezember 62,0), per Jannar⸗April 
—. Mehl weichend, per Juli 52,50, per Auguſt 
52,0, per September Dezember 52,60, per 
November⸗Februar 52,70. Spiritus ruhig, 
per Juli 41,50, per Auguſt 42,00, per Septem- 
„70, per Januar April 43,00. 


Paris, 5. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: träge. ' 
KLours v. 4. 
3% amortiſirb. Rente 86, 25 86, 50 
3% Herte.cr ve ae 83,95 | 84,05 
4½% Anleihe 104,55 104, 62½ 
Italieniſche 5%¾ Rente 97.67 96, 95 
Oeſterr. Gold rente —.— 937 
4% ungar. Goldreute e 
4% Ruſſen de 1880. 89, 80 90, 50 
4% Ruſſen 9g 89, 20 90, 80 
4% unifiz. Egypte r 454,06 | 454, 37 
4% Spanier äußere Anleihe... | 75 76°]; 
Convert. Türken 16, 40 16, 50 
Türkifhe Lodſe.. .. un 61,20 
5% privil. Tiirt,-Obligationen , | 455, 00 3 
Franzoſe nn 480,25 4002. 50 
Lombarden 4 262, 50 260, 00 
„ Prioritäten 307.50 308, 75 
Banque ottomane er ee 507,50 522, 50 
2 de BANDS aaa erte 726, 25 750, 00 
„ d'es compte 505,00 507,50 
Crédit ſoneie— sr see er — — 1810,00 
„ mobili err. 410,00 430, 00 
TEE TEEN 718,75 — — 
Panama⸗Kanal⸗Aktie ...... 52,50 53, 75 
2 5% Obligationen | 48, 00 47,00 
Rio TintoAltien ...........- 272,50 273, 75 
Suezkaual⸗Aktien ... 2282,50 2342, 50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122 | 122%, 
Wechſel auf London Lurz. 25, 15 25,16 
Cheques auf Loudon 25, 16½ 25, 17 
Comptoir d’Eseompte 131. | 106, 00 | 101,00 
Havre, 5. Juli. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


iegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
n Feiertag. Rio 11,000 Sack, Santos 


Regu ig. 5000 Sack, Recettes für geſtern. 


Havre, 5. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 


average Santos per Juli 79,75, per September 


81,00, per Dezember 82,00. Ruhig. 


London, 5. Juli. An der Küſte 3 Weizen- 
ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 
London, . Juli. 96% Javazucker 25. 
Rübenrohzucker per Juli 27½. 


Ruhig. R 
ost 5. Juli. (Schlußkourſe.) 


per 100 Kgr. loko o. F. 4,86. 
per Juli 58,75 B., per Philadelphia 7,10, rohes (Marke Parkers) 7,30, 


| 
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* 2 we er 9 2 
Getreidemarkt. Weizen und Mais 
% Sh. höher, Mehl ſtetig. — Wetter: Schön. 


Newyork, 4. Juli. 


Wechſel auf Lendon 
N — 
Petroleum in 


Newyork 7,20, in 


2 


— 9, E. Mehl 
Rother Winter⸗Weizen 
Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 86%, C., per Auguſt — D. 847, C., 
per Dezember — D. 87˙/ C. Getreide⸗ 
acht 2, Mais 433. Zucker 7. 
Schmalz loko 6,72. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 16, per Auguſt ord. Rio Nr. 7 13,67, 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 13,87. Weizen 
(Anfangskours) per Dezember 877/8. 


Pipe line certificates 


Revierwaſſerſtand. 
Stettin, 6. Juli. 5,65 Meter — 18° 04 
Zuläſſiger Tiefgang 17“ 6“ Rhl. 


Schiffsbewegungen. 

Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria 
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien⸗ 
Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, geſtern 
Abend 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Halle, ). Juli. Der Erbprinz von Ans 
halt nebſt Gemahlin ſind ſoeben hier einge 
troffen und im Hotel Hamburg abgeſtiegen. 

Koblenz, 5. Juli. Ihre Majeſtät die Kai 
ſerin Auguſta genehmigte einer Geſellſchaft 
amerikaniſcher Ingenieure, welche auf Ein⸗ 
ladung des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute die 
Rheinprovinz beſucht, die Beſichtigung des Ko— 
blenzer Schloſſes und Schloßgartens, und ertheilte 
einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Deputa 
tion dieſer Geſellſchaft die nachgeſuchte Audienz. 

Aachen, 5. Juli. Die engliſche Poſt vom 
4. d. M. iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete 
Ankunft des Schiffes in Oſtende. 

Koburg, Juli. Der Herzog von Edin 
burg iſt, von Kiſſingen kommend, zu einem 
längeren Aufenthalte heute hier eingetroffen. 

Wien, 5. Juli. Die amtliche „Wiener Ztg.“ 
meldet, daß der Statthalter von Trieſt, von 
Pretis Cagnodo, auf ſeine Bitte unter voller 
Anerkennung ſeiner dem Staate in verſchiedenen 
ſehr wichtigen Stellungen mit treuer Hingebung 
geleiſteten ausgezeichneten Dienſte ſeines Poſtens 
enthoben und in den dauernden Nuheſtand ver⸗ 
ſetzt und gleichzeitig auf vebenszeit in das Herren⸗ 
haus berufen worden iſt. Die Leitung der Statt⸗ 
halterei iſt bis auf Weiteres dem Vizepräſidenten 
der Statthalterei, Rinaldini, übertragen worden. 

Luzern, 5. Juli. Kardinal Lavigerie trifft 
heute zu längerem Aufenthalte hier ein. Für 
den 15. Juli iſt die Ankunft Ledochow skis 
angekündigt. k 

Paris, 5. Juli. Deputirtenkammer. Heute 
Vormittag wurde der Antrag betreffend die Ge⸗ 
währung des Wahlrechts an Frauen für die 
Wahlen zu Handelskammern angenommen, ebenſo 
gelangte hierauf der Geſetzentwurf betreffend die 
Errichtung von Peuſionskaſſen für die Minenar⸗ 
beiter nach kurzer Debatte zur Aunahme. 

Die Nachricht von dem beabſichtigten Rück 
tritt des Marineminiſters Krantz it unrichtig; 
im Gegentheil beabſichtigt derſelbe demnächſt 
den Kredit zur Verſtärkung der Flotte zu fordern. 

London, 5. Juli. In der Sitzung des 
Oberbauſes zog der Premierminiſter Lord Salis⸗ 
bury bei der Berathung der Bill betreffend die 
NN der Uebertragung von Grundbeſitz 
die Regierungsvorlage zurück, na 
mit 129 gegen 1134 Wanne die 
tragte, von der Regierung aber bekämpfte Strei 
chung eines Artikels angenommen hatte. 

London, 5. Juli. Einem Telegramm des 
„Standard“ zufolge ſoll Goltz Paſcha geäußert 
haben, Konſtantinopel ſei in beſter Verfaſſung. 
Kein ruſſiſches Schiff könne den Bosporus paſ⸗ 
ſiren. Außerdem ſei die türkiſche Armee ſchlag⸗ 
fertig gerüſtet. 

hriſtiania, . uli. Der Kaiſer Wil 
helm ritt heute nach Buarbrä, dem intereſſan— 
teften Theil der Folgefondegletſcher, und beabjich- 
tigte ſich Abends nach dem Eidfſord zu begeben, 
um den en Waſſerfall Norwegens Vö⸗ 
ringfos zu beſichtigen. 

Bergen, 5. Juli. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am Mon- 
tag hier erwartet und dürfte ich dann am 
Dienſtag nach Moß begeben. f 

Buf „ 5. Juli. Gerüch weiſe verlautet, 
in der Provinz ſeien agrariſche Unruhen vor— 
gekommen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Paris, 6. Juli. Nach Meldungen aus St. 
Etienne iſt auf den Gruben in Villeboeuf der 
Streik ausgebrochen. Die Morgens angefabrenen 
Arbeiter kehrten Mittags zurück und erklärten, 
die Arbeit nicht eher aufzunehmen, bis der Lohn 
erhöht ſei. 

Petersburg, Juli. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ bemerkt anläßlich der Gegen- 
wart Perſianis bei der Salbungsfeier in Zitſche, 
die Perſiani dargebrachten Ovationen beweiſen, 
daß man in Serbien ſeine Anweſenheit auffaßte, 
wie dieſelbe aufgefaßt werden mußte. Ein neuer 
Beweis des lebhaften Intereſſes Rußlands an 
der königlichen Dynaſtie Serbiens. Das Jour⸗ 
nal konſtatirt, daß die Sprache der öſterrei— 
chiſch⸗ungariſchen Preſſe gemäßigter durch die be⸗ 
ruhigende Wirkung der Worte Kalnokv's. Die all⸗ 
gemeine Lage ſei vor 2 Wochen ebenſowenig be— 
uuruhigend als heute geweſen. 


4 — —. 


Briefkaſten. 4 
Anonyme Anfragen und Zu 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 


— Marks, Grünhof. Sie erhalten auf eine 
an den a BAUR a beg e 518 ge⸗ 
wünſchte Auskunft über gen Stiftungen. 
0 9, bier 1) Die Adreſſe:„Verlagsbuch⸗ 
andſung Paul Heunig⸗Berlin“ genügt. 2) Der 
9225 it Protejtant. 3) Zur Stadtperorbntetens 
wahl iſt Jeder berechtigt, der das 25. Vebens- 
jahr vollendet und ein jährliches Einkommen von 
900 Mark hat. „ R. Sch., hier. Bei den 
Wohlthätigkeits Lotterien wird, falls nicht alle 
Looſe derkauft ſind, die Zahl der Gewinne dem 
eulſprechend verringert. Dies iſt auch bei der 
Grabower Kirchbau Lotterie der Fall geweſen. — 
Karl A., hier. Die Theater⸗Saiſon in Putbus 
beginnt ſtets Mitte Juli und dürfte darin wohl 
auch in dieſem . keine Ausnahme ſein. 8 
B. K., hier. Wenn auch Zeugen bekunden 
können, daß Sie das Geldſtück als Geſchenk er⸗ 
halten haben, ſo kann der Geber geſetzlich ſein 
Geſchenk doch zurückverlangen und da er es 
Ihnen gegenüber gethan hat, ſind Sie zur Wie 
dergabe verpflichtet. 


dem das 8 aus 
on I 


